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Unter niederrheinischer Irdenware versteht man 
die Gebrauchs- und Zierkeramik, die vom 16. bis 
ins 19. Jahrhundert am Niederrhein hergestellt 
wurde. Die Töpferregion des niederrheinländi-
schen Kulturraumes reicht etwa von Köln im Süd-
osten, der Maas im Westen, bis nach Nimwegen 
im Norden. Im Rahmen von Ausgrabungen und 
Fundbergungen konnte in den letzten 20 Jahren 
umfangreiches Material an Gebrauchskeramik 
vom Ende des 17. Jahrhunderts bis zur Mitte des 
19. Jahrhunderts, insbesondere auch Töpfereiab-
fälle aus dem linksrheinischen Raum, dokumen-
tiert und publiziert werden (Arbeitskreis Nieder-
rheinische Irdenware 2009).

 Dagegen ist die genaue Zuordnung der frühen 
dekorierten Irdenwaren diverser Fundkomplexe 
mit Keramiken aus dem 16. Jahrhundert und vom 
Anfang des 17. Jahrhunderts zu lokalen Töpferor-
ten so gut wie nicht möglich. Töpfereiabfälle die-
ser Keramikgattung und Zeitstellung sind kaum 
bekannt oder publiziert, obwohl es als gesichert 
gilt, dass verzierte, bleiglasierte Irdenware am 
Niederrhein schon seit dem ersten Drittel des 17. 
Jahrhunderts produziert wurde. Für diverse Städ-
te und Dörfer zwischen Rhein und Maas sind auf-
grund von historischen Quellen Töpfertätigkeiten 
nachzuweisen, jedoch ohne dass entsprechende 
Funde von Töpfereiabfällen bekannt geworden 
sind.

 Die hier vorgestellten Keramikobjekte verzier-
ter Irdenware zeigen einen kleinen repräsentati-
ven Ausschnitt aus dem Fundkomplex einer Kloa-
kenfüllung hinter dem Gebäude Grote Kerkstraat 
27-29 in Venlo (Dukers / Klück 2009), welche im 
Rahmen der Altstadtsanierungsmaßnahmen in 
den siebziger Jahren des letzten Jahrhunderts ge-
borgen werden konnte1. Das Gebäude findet erst-
malig im Jahre 1577 Erwähnung, als es von den 
Eheleuten Johan de Verwer und Anna Ingenhuis der 

1 Funde beinden sich im Bestand des Museums für Nieder-
rheinische Pottbäckerkeramik in Tönisberg.

Stadt Venlo als katholisches Waisenhaus überlas-
sen wird (Hermans 1999, 101, Anm. 461).

 Die Datierung der Kontextfunde, insbesondere 
des geborgenen rheinischen Steinzeugs, lässt eine 
Zuordnung der Kloakenverfüllung in den Zeit-
raum vom zweiten Drittel des 16. Jahrhunderts 
bis zur ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts zu2. Da 
eine exakte Schichtenabfolge der Scherben bei der 
Fundbergung nicht dokumentiert wurde, können 
über die Gefäßgenese der verzierten Irdenware 
nur Vermutungen angestellt werden, die sich aus 
folgenden Merkmalen ableiten lassen.

Bleiglasierte dekorierte Irdenware aus Venlo

 Ein gemeinsames und markantes Merkmal 
der geborgenen verzierten Irdenware ist die un-
ter einer ungewöhnlich dicken Schicht Bleiglasur 
leuchtend gelbe Schlickerbemalung, welche sich 
deutlich von dem dunkelorange-farbigen Unter-

2 Die zeitliche Zuordnung des Steinzeugs erfolgte dan-
kenswerterweise durch Dr. Ingeborg Unger, Kempen 
(Zylinderhalskrug, Siegburg, Ende 16. Jahrhundert/ Zy-
linderhalskrug, Raeren oder Westerwald, um 1600 / Zy-
linderhalskrug und Schale, Westerwald, 1. Hälfte 17. Jahr-
hundert / Teile eines Bartmann-Kruges, Köln, 2. Drittel 
16. Jahrhundert).

von Lutz Weynans

Ein Fundkomplex dekorierter Irdenware
des 16. Jahrhunderts aus Venlo

Abb. 1: Detailansicht Schlickerbemalung, Fußteller mit 
Standring, Inv.-Nr. HB-0534.
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grund abhebt (Abb.1). Diese Farbwirkung muss 
durch einen farbigen Anguss mit einer Engobe 
erzielt worden sein, da die auf die Rückseite ei-
niger Teller verlaufene Bleiglasur dort dunkelrot 
bis bordeauxfarben erscheint, während der Scher-
ben3  ohne Glasur rosafarben ist (Abb.2). Eine der-
art dicke Verwendung der Bleiglasur, welche zu 
einer Verstärkung der Leuchtkraft der verwende-
ten Farbkörper führt, ist für die Zeit um 1550 bis 
1620 insbesondere bei der reich verzierten Irden-
ware aus Nordholland zu beobachten (Venhuis 
1997). Bei der Irdenware aus Venlo ist bemer-
kenswert, dass ausschließlich Teller, Schalen und 
Näpfe verziert sind, während Krüge und andere 
Hohlgefäße unverziert bleiben. Bei einem Teller 
mit Standlappen ist eine lokale grüne Glasurver-
färbung vom Rand bis auf einen Teil der Rück-
seite auffällig. Zudem findet sich an dieser Stelle 

3 Die Ritzhärte nach Mohs variiert zwischen 5 und 7.

die Anbackung durch ein anderes Gefäß (Abb. 3). 
Mehrere Teller sind leicht deformiert oder haben 
Anbackungen und können durchaus als B-Ware 
angesehen werden (Abb. 4).

Verzierte Gefäßtypen

Teller mit Standlappen

 Ganz in der Tradition des niederländisch-
flandrischen Kulturraumes stehen mehrere große 
Teller (Ø 309 – 361 mm) mit drei als Standlappen 
ausgebildeten Füßen (Abb. 5, Abb. 6). So sind 
derart geformte Standlappen für den Zeitraum 
des 14.-15. Jahrhunderts aus dem Andennegebiet 
und für die heutigen Provinzen Nordholland und 
Brabant vom Ende des 14. bis zur Mitte des 16. 
Jahrhunderts nachgewiesen. Die Standlappen der 
meisten Teller weisen deutliche Werkzeugspu-
ren auf, die bei der Ausformung entstanden sind 
(Abb.7). Entsprechende Standlappen sind auch 

Abb. 2: Bleiglasurlecken auf der Rückseite, Teller mit 
Standlappen, Inv.-Nr. HB-0524.

Abb. 3: Detailansicht grüne Glasur und Anbackung, Fuß-
teller mit Standring, Inv.-Nr. HB-0533.

Abb. 4: Verformter Fußteller mit Standlappen, Inv.-Nr. 
HB-0525.

Abb. 5: Teller mit Standlappen (Ø 327 mm), Inv.-Nr. HB-
0892.

Abb. 6: Detailansicht grüne Glasur und Anbackung, Fuß-
teller mit Standring, Inv.-Nr. HB-0533.



27147. Internationales Symposium Keramikforschung in Wittenberg 2014

bei mit rotem Schlickerdekor verzierten, weiß-
gelblichen Irdenwarescherben aus der Mitte des 
16. Jahrhunderts des Limburger Raumes, welche 
bei der Sanierung des Schlosses in Kessel ausge-
graben wurden, dokumentiert (Renaud 1965, 3).

 Auch die Ausformung der Ränder der Venloer 
Irdenteller dieses Gefäßtyps entspricht im Profil 
der niederländischen Keramik des 16. Jahrhun-
derts. Der überwiegende Teil dieser Teller ist mit 
diversen Kombinationen von spiral-, wellen- und 
kreisförmigen Linien verziert, einige wenige Stü-
cke sind mit archaisch anmutenden Tiermotiven 
bemalt, die an Höhlenmalereien der Steinzeit er-
innern und zudem mit runenartig anmutenden 
Symbolen verziert sind (Abb. 8, Abb. 9).

Teller mit Standring

 Mehrere mittelgroße Teller (Ø 249 – 265 mm) 
sind mit einem flachen Standring versehen (Abb. 
10), während einige kleine Teller (Ø 176 – 213 
mm) durch einen hoch ausgeformten Standring 
gekennzeichnet sind (Abb.11). Dieser Gefäßtyp 

Abb. 7: Detailansicht Standlappen mit Werkzeugspuren, 
Inv.-Nr. HB-0922.

Abb. 8: Teller mit Standlappen, Jagdszene Hirsch / Hund 
und runenartig anmutenden Zeichen (Ø 354 mm), 
Inv.-Nr. HB-0889

Abb. 9: Zeichnung Aufsicht, Inv.-Nr. HB-0889.

Abb. 10: Teller auf lachem Standring (Ø 251 mm), Inv.-Nr. 
HB-0916.

Abb. 11: Teller auf hohem Standring (Ø 181 mm), Inv.-Nr. 
HB-0891.
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ist fast ausschließlich mit spiral-, wellen- und 
kreisförmigen Linien verziert. Lediglich ein Teller 
aus dieser Gruppe fällt durch stilisierte Wildtier-
darstellungen in Kombination mit der Darstel-
lung eines Bratens am Spieß auf (Abb.12, Abb.13). 
Dieser Teller hat als einziges Gefäß des gesam-
ten Fundkomplexes eine mit weißem Tonschli-
cker aufgebrachte Kennzeichnung in Form einer 
Pfeilspitze, welche jedoch nicht als Töpfermarke, 
sondern als besondere Kennzeichnung durch den 
Töpfer interpretiert werden darf (Abb.14). Be-
kannt sind Teller mit flachem Standring vor allem 
vom Niederrhein aus dem zweiten Drittel des 

17. Jahrhunderts, mit hohem Standring reicht ihr 
Nachweis bis an den Beginn des 16. Jahrhunderts, 
insbesondere für den gesamten niederländischen 
Raum sowie Flandern, zurück. Teller mit hohem 
Standfuß sind aus ´s-Hertogenbosch, Zeeland 
und Flandern ungefähr seit 1500 im Formenspek-
trum der spätmittelalterlichen Keramik zu finden.

Henkelschalen, Schalen, Schüsseln und Kummen 
mit glatter Bodenfläche

 Auch bei diesen Gefäßtypen dominieren geo-
metrische Verzierungen (Abb. 15), bei wenigen 
auch in Kombination mit zoomorphen Orna-
menten (Vogel, Ente, Hahn) sowie runenartigen 
Zierelementen (Abb.16, Abb.17). Kleine Kummen 
mit Henkel entsprechen den Gefäßformen des 
niederländischen (Klijn 1995, 165 ff; Mars 1991, 
122, Abb.65) und niederrheinländischen Kultur-
raumes aus dem 16. / 17. Jahrhundert (Burhen-

Abb. 12: Teller auf lachem Standring (Ø 251 mm), Inv.-Nr. 
HB-0916.

Abb. 13: Aufsichtzeichnung zu Abb. 12 (Ø 251 mm), Inv.-
Nr. HB-0916.

Abb. 14: Detailansicht, Pfeil als Töpferkennzeichnung, Inv.-
Nr. HB-0916.

Abb. 15: Teller mit lachem Boden (Ø 263 mm), Inv-Nr. HB-
0911.
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ne, Gaimster, Stephan, Schilling 1991, 112, 114 ), 
(Abb. 18).

Produkte einer lokalen Töpferwerkstatt?

 Aufgrund des sehr einheitlichen Erscheinungs-
bildes der aufgelisteten Keramikgefäße mit ihrer 
ungewöhnlichen Farbwirkung durch die groß-
zügig verwendete Bleiglasur sowie die einheit-
lich stilistische Ausführung der Ornamentik ist 
die Frage zu stellen, ob es sich hier um Produkte 
einer lokalen Töpferei handelt. In jedem Fall ist 
es ganz offensichtlich, dass die hier behandelten 
verzierten Irdenwaren aus einer Töpferwerkstatt 

stammen müssen, die sich zu diesem Zeitpunkt 

noch in einer experimentellen Gründungspha-

se befand. Es fällt auf, dass bei den insgesamt 53 

Gefäßen kein einziges Objekt in der selben Rei-

henfolge mit Ornamenten verziert ist wie ein an-

deres. Die Kombination von spiral-, wellen- und 

kreisförmigem Liniendekor ist von innen nach 

außen betrachtet stets anders angeordnet. Von 

einer Serienproduktion von Ziertellern mit glei-

chem Dekor, wie man sie aus den Töpfereiabfäl-

len des späten 17. und frühen 18. Jahrhunderts 

aus Sonsbeck, Issum (Tersteegen 2011, 13 ff), Gen-

nep (Mars 1991, 115-119) und Kervenheim (Fran-

kewitz 1992) kennt, war diese Werkstatt noch 

weit entfernt.

 Bei der Recherche nach Scherbenmaterial 

gleicher Machart aus anderen Fundkomplexen 
konnten nur in Venlo selbst und in der direkten 

Umgebung von Venlo entsprechende Objekte 

identifiziert werden. So wurde bei Ausgrabun-

gen am Venloer Maasboulevard im Jahr 2004 eine 

Menge an Tellern derselben Produktionslinie 

geborgen. Ostkamp und Jaspers ordnen diese Ir-

denwaren in ihrer typochronologischen Übersicht 

(Jaspers / Ostkamp 2011), wohl allein aufgrund 

der Gefäßmorphologie, einem Zeitraum von ca. 

1500 bis ca. 1640 zu.

 Weitere Funde gleichartiger Keramik konnten 

in geringen Stückzahlen durch Scherbenmaterial 

Abb. 16: Schale mit lachem Boden, Hahn und vier runen-
artig anmutenden Zeichen (Ø 175 mm), Inv.-Nr. 
HB-0523.

Abb. 17: Schale mit lachem Boden, Darstellung einer Ente 
(Ø 257 mm), Inv.-Nr. HB-0535.

Abb. 18: Henkelschale / Papkom (Ø 141 / 163 mm), Inv.-Nr. 
HB-0632.
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für Belfeld in Limburg4, Kempen5, Straelen6 und 
Duisburg (Gaimster 2006, 230, Abb. 32) am Nie-
derrhein belegt werden, das heißt, die bislang 
nachgewiesene maximale Verbreitung dieser 
Keramik betrug ca. 40 km entlang der Handels-
routen Richtung Süden nach Maastricht und Os-
ten Richtung Duisburg. Dieser Umstand spricht 
ebenso wie die hohe Fundkonzentration im Stadt-
kern von Venlo für eine Produktion in Venlo 
selbst. Gestützt wird die Vermutung einer frühen 
Irdentöpferei in Venlo durch mehrere Teller aus 
dem Kloakenfund Groote Kerkstraat mit deutli-
chen Verformungen (Abb.4). Derartig verformte 
Keramikstücke hätten wohl mit Sicherheit nicht 
den mühsamen Weg aus dem Produktionsort 
hinaus gefunden, sondern waren nur auf dem 
heimischen Markt als B-Ware zu einem vermin-
derten Preis abzusetzen. Darüber hinaus belegen 
die Funde von Fehlbrandware beim Ausbau des 
Maasboulevard die Anwesenheit von Töpfereien 
(Jaspers / Ostkamp 2011).

 Die Kombination von spätmittelalterlichen 
Gefäßmerkmalen wie Standlappen mit den er-
wähnten jüngeren Dekorelementen kann für kei-
ne weitere Region in den Niederlanden nachge-
wiesen werden. Letztendlich entspricht die Farbe 

4 Gracht Loher Schans um 1642, Provincialdepot Limburg, 
Identiicatie-Nr. 02139/001, 02139/003, teilweise mit In-
haberkennzeichnung auf der Unterseite.

5 Scherbenkomplex der Ausgrabung am Klosterhof 2011, 
Depot Franziskanerkloster.

6 Notbergung Stadttor Straelen, Nachlass Stefan Franke-
witz im Museum Haus Baaken, Tönisberg.

des Scherben des benachbarten Ortes Tegelen der 
hier behandelten Keramikgruppe, so dass man 
davon ausgehen kann, dass auch hier pleistozä-
ner Tegelen-Ton als Rohstoff verwendet wurde.

 Abschließend sollen zwei Kontextfunde von 
Irdenwaretellern (Abb. 19, Abb. 20) nicht uner-
wähnt bleiben, welche in sehr früher niederrhei-
nischer Machart gefertigt sind und sich wohl im 
oberen Teil der älteren Keramikschicht befun-
den haben müssen. Beide dürften in die Zeit um 
1620 – 1650 zu datieren sein. Ebenso ist aufgrund 
der abweichenden Farbgebung und des runden 
Randprofils ein mittelgroßer Fußteller als relativ 
späte Ausführung (um 1650) der Venloer Ware 
zuzurechnen ( Abb. 21).

Abb. 19: Teller mit lachem Boden, Vogeldarstellung (Ø 292 
mm), Inv.-Nr. HB-0494.

Abb. 20: Teller mit lachem Boden, geometrische Muster (Ø 
289 mm), Inv.-Nr. HB-0626.

Abb. 21: Teller auf lachem Standring (Ø 323 mm), Inv.-Nr. 
HB-0905.
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 Laut den Aufzeichnungen der Fundbergung 
endet die Schicht mit der hier vorgestellten Ven-
loer Keramik mit diesen Scherben. Oberhalb fan-
den sich dann nur noch Fragmente und Scherben 
der Keramik typischer niederrheinischer Mach-
art, wie sie in Issum, Kervenheim und Tegelen ge-
gen Ende des 17. Jahrhunderts produziert wurde 
(Abb. 22, Abb. 23).

Historische Belege für Töpfertätigkeiten in 

Venlo im 16./17. Jahrhundert

 Es liegt auf der Hand, dass Venlo als geldri-
sches Overkwartier und Durchfuhrhafen an der 
Maas aufgrund seiner Lage eine Schnittstelle für 
den Handel im niederrheinisch-maasländischen 
Gebiet war. Nachdem Venlo 1586 durch den in 
spanischen Diensten stehenden Herzog von Par-
ma eingenommen wurde, gehörte es zu den Spa-
nischen Niederlanden und erfuhr einen ökonomi-
schen Aufschwung, auch im Bauwesen, von dem 
auch das lokale Töpferhandwerk profitierte.

 Aus dieser Zeit sind die ersten Dokumente be-
kannt, die belegen, dass es damals Töpferwerk-
stätten in Venlo gab. In den Stadtrechnungen 
der Stadt Venlo von 1612 taucht der Name von 
Gerard Pottbecker und seinem Neffen Gysbert 
auf.

 Gerard Pottbakkers erhält am 26.08.1612 zehn 
Stuiver für das Verlegen von 10 Dachfirstpfannen 
auf dem Laerpoort (später Keulse Poort) und am 
22.09.1612 erhält Gerard Pottbakkers drei Stuiver 

für 3 Dachfirstpfannen die für den Tegelse poort 
bestimmt sind7.

 Im Jahre 1624 erhält der Pottbäcker Henricus 
Homoets von der Stadt Venlo die Zustimmung 
zum Bau eines Pottbäckerofens, insbesondere um 
Dachpfannen und Bodenfliesen zu produzieren8.

 Dass der Magistrat dabei die Dicke der Pfannen 
und Fliesen vorschreibt, zeigt, wie wichtig die-
ses Handwerk für die Stadt Venlo war. Im Jahre 
1619 wird im Rahmen von Brandverhütungsvor-
schriften die Verwendung von Stroh oder Reet 
auf den Dächern der Neubauten verboten. Des 
Weiteren findet man aus der ersten Hälfte des 17. 
Jahrhunderts Aufzeichnungen über einen Joan-
nes Michels, der eine Werkstatt (Pothuys) auf der 
Kerckstraat betrieb und welcher aufgrund eines 
defekten Töpferofens (Pannoven) seine Verbind-
lichkeiten nicht mehr begleichen konnte. Dass 
aber auch Töpfe und Pfannen in Venlo produziert 
wurden, belegt das städtische Steuerbuch im Jah-
re 16199. In diesem Jahr sucht Gerard Pottbecker 
im Namen seines Sohnes beim Magistrat um die 
Errichtung eines Pottbäckerofens nach. Dem An-
sinnen wird statt gegeben. Im Gegenzug soll die-
ser dem Kloster der Minderbroeders die benötig-
ten Irdenwaren schenken („ all het eerdewerck, 

7 Gemeentearchief Venlo, Stadsrekening Venlo, Inv. Nr. 
373.

8 Gemeentearchief Venlo, Archief Stedelijk bestuur Venlo, 
1272-1815, Inv. Nr. 240. Fol. 37.

9 Gementearchief Venlo, Archief Stedelijk bestuur Venlo, 
1272-1815, Inv. Nr. 240. Fol. 18.

Abb. 22: Teller auf lachem Standring (Ø 315 mm ), Inv.-Nr. 
HB-0544.

Abb. 23: Schüssel mit lachem Boden, Geometrische Muster 
(Ø 320 mm), Inv.-Nr. HB-0936.
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dat die Recollecten in hunnen convent van doen 
hebben“) (Abb. 24).

 Man geht davon aus, dass im Zeitraum 1612 bis 
1625 mindestens vier Pottbäckerwerkstätten in 
Venlo aktiv waren. So sind Produktionsstätten in 
der Groten Kerkstraat und der Kleinen Beekstraat 
bekannt (Bogers 2003).

 Anfang des Jahres 1629 verweigert der Venloer 
Magistrat dem Töpfer Willem Wilhelmssen, eine 
Töpferei in der Stadt aufzubauen. Hier können 
verschiedene Gründe einer Zustimmung entge-
gen gestanden haben. Aus Sonsbeck ist bekannt, 
dass neben der Volljährigkeit (24 Jahre), einem 
gewissen Kapital, einer nachgewiesenen Gesel-
lentätigkeit auch der Besitz des städtischen Bür-
gerrechts Voraussetzung für den Aufbau eines 
neuen Töpferofens waren (Knieriem / Segschnei-
der 2014, 14). Es mag hier möglicherweise auch 
gewisse Vereinbarungen zwischen Magistrat und 
den ortsansässigen Töpfern gegeben haben, denn 
man muss zudem davon ausgehen, dass der Ab-
nehmermarkt in der Stadt sicherlich nicht beson-
ders groß war. So betrug die Einwohnerzahl von 
Venlo um 1550 nur ca. 2000-5000 Personen (Hant-
sche 2000, 61).

 Willem Wilhelmssen jedoch lernt aus der ge-
machten Erfahrung und begibt sich in das be-
nachbarte Roermond, um dort seinerseits einen 
Exklusivvertrag auf 12 Jahre für sich auszuhan-
deln. Für den 5. April 1629 findet sich die Eintra-
gung von Willem Wilhelmssen als Neubürger der 
Stadt Roermond mit dem Vermerk „geen andere 
pottenbakkers zullen in twaalf jaar toegelaten 
worden“ (Van Beurden 1935).

 Die aufgeführten Dokumente belegen Töpfer-
aktivitäten in Venlo. Doch stellt sich die Frage: 
Wer waren diese Töpfer, wann kamen sie nach 
Venlo und woher kamen sie? Hier finden sich im 
benachbarten Umfeld von Venlo einige Schrift-
stücke, die mit den genannten Töpferfamilien in 
Verbindung gebracht werden können. So wird bei 
der Taufe von Weydela ant Varen am 23.06.1587 
in Blerick die Ehefrau von Gerard Potbeckers aus 

Venlo als Taufpatin genannt10. Die nächste Spur 
findet sich in einer Schöffenakte vom 18.10.1599 
als „Gerardt Potbecker en zijn vrouw“ von Johan 
up Musemeulen und seiner Frau Magdalene ei-
nen Kohlhof kaufen11.

 Im Zins- und Leibgewinnsregister von Bars-
donk findet sich für den 11.03.1630 ein Eintrag, 
in welchem neben den Pottbäckern Derch op den 
Kamp und Gerat Pottbecker aus Venlo auch der 
Töpfer Geisbert Houmoets aus Venlo erwähnt 
wird und zwar mit dem Zusatz „Betuawtz“12. 
Diese Umschreibung gibt den Hinweis auf seine 
Herkunft, nämlich die „Betuwe“ – einem Land-
strich der niederländischen Provinz Gelderland 
nördlich von Venlo. Über Töpfereien aus diesem 
Gebiet vor der Zeit des 16. Jahrhunderts ist nur 
wenig bekannt13. Recherchen in den Kirchenbü-
chern von Venlo belegen die engen verwandt-
schaftlichen Beziehungen zwischen den katholi-
schen Familien Homoets, Pottbecker und op dem 
Kamp. Es ist zu vermuten, dass mit der Macht-
übernahme in Venlo durch die katholischen Spa-
nier neben den Franziskanern, welche im Jahre 
1616 das Minderbroederkloster gründeten, auch 
katholische Töpfer14 aus dem Gelderland nach 
Venlo kamen. Die direkte Nähe der Töpfereien 
zum Fundort der hier beschriebenen Keramik-
funde aus der Kloake Grote Kerkstraat 27 und 
der Umstand, dass die Nachbargebäude wie die 
Lateinschule um 1611 entstanden sind, kann im 
Zusammenhang nur eine Schlußfolgerung zulas-
sen. Diese ungewöhnlichen verzierten Irdenwa-
ren stammen aus einer Werkstatt, die offenbar 
zum Umfeld der Familien Homoets, Pottbecker 
und op dem Kamp gehörte. Dass diese ein gewis-
ses Töpfermonopol in Venlo innehatten und wohl 
zwischen 1568 und 1586 nach Venlo kamen, kann 
man nur vermuten. Ob vor dieser Zeit überhaupt 
Töpfer in Venlo ansässig waren, lässt sich bislang 

10 Gezinnen van Blerick, Catherina uxor Gerdardi Pottbe-
ckers Venloensis.

11 450 Dekenaat Venlo en Parochie Sint Martinus Venlo 
1298 – 2011, Nr 796, Gemeentearchief Venlo, Schepenakte 
waarbij Johan up Musemeulen en zijn vrouw Magdalene 
verkopen aan Gerardt Potbecker en zijn vrouw .... vyffti-
endehalff roey coelhoff buiten de Laerpoort bij de Cloetst-
raat.

12 Zins- und Leibgewinnsregister van Barsdonk, 550-358, 
1-1-250, S. 73.

13 Auskunft von Drs. Jan Theissen, Stadtarchäologie Nijme-
gen.

14 Die Kirchenbücher von Venlo belegen, dass die urkund-
lich nachgewiesenen Töpferfamilien sämtlich katholi-
schen Glaubens waren und gegenseitig Taufpaten stellten.

Abb. 24: Auszug Fol. 18, Gementearchief Venlo, Archief Ste-
delijk bestuur Venlo, 1272-1815, Inv. Nr. 240.
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aus historischen Quellen nicht belegen. Es ist aber 
bekannt, dass in den Zeiten der konfessionellen 
Umbrüche und Konflikte15 im damaligen Herzog-
tum Geldern, zu dem Venlo im Overkwartier van 
Gelre gehörte, auch Töpfer zu den Opfern religiö-
ser Verfolgung gehörten. So wurde im Jahre 1533 
zu ´s-Hertogenbosch ein Joost de Pottebacker auf 
dem Marktplatz enthauptet, weil dieser nicht 
zum katholischen Glauben konvertieren wollte  
(Bavel, Kappelhof, van der Velden, Verbeek 2001, 
Folio 97). Am selben Ort werden 1538 mehrere 
Wiedertäufer lebendig verbrannt, darunter ein 
Michiel tevens van Oisterhout Pottebakker  (Ba-
vel, Kappelhof, van der Velden, Verbeek 2001, 
Folio 104). Im Jahre 1568 wurde in den Bos ein 
Töpfer aus Orten gehängt  (Bavel, Kappelhof, van 
der Velden, Verbeek 2001, Folio 178r). Es ist daher 
vorstellbar, dass auch in Venlo spätestens ab dem 
Jahre 1568 ein gewisses Vakuum an Handwer-
kern durch Flucht, Wegzug und Verfolgung von 
Protestanten entstand. Diese Lücke wurde sicher-
lich durch katholische Handwerker aufgefüllt, 
welche dann unter anderem aus dem Overkwar-
tier Nijmegen (mit Betuwe) nach Venlo zogen.

Schlußbetrachtung

 Im Anbetracht der Kontextfunde des rheini-
schen Steinzeugs sowie der Datierung der Scher-
benfunde aus Belfeld, Duisburg und Kempen 
kommt daher als Zeitstellung auch nur eine Pro-
duktionsphase zwischen 1570 und 1650 in Frage. 
Somit ist die von Ostkamp und Jaspers für diese 
Irdenware vorgenommene zeitliche Zuordnung 
ab ca. 1500 zu früh angesetzt.

 Die hier behandelte Gruppe an Irdenwaren 
kann aufgrund verschiedener Merkmale als ei-
genständige Keramikgruppe innerhalb der Gat-
tung der schlickerdekorierten Irdenware definiert 
werden, welche sowohl als regionales Bindeglied 
zwischen der niederländischen und der nieder-
rheinischen Hafnerkeramik, als auch als epocha-
les Bindeglied zwischen der spätmittelalterlichen 
Keramik des Limburger Raums und der früh-
neuzeitlichen Keramik des niederrheinischen 
Kulturraumes angesehen werden darf. Wo die 

15 Die konfessionellen Konlikte eskalierten im Jahre 1568 
mit dem Beginn des Achtzigjährigen Krieg zwischen den 
protestantischen Niederlanden und den katholisch-spani-
schen Herrschern. Die Kongregation der römischen und 
allgemeinen Inquisition verurteilte in einem Dekret vom 
16. Februar 1568 faktisch alle etwa drei Millionen Nieder-
länder wegen Häresie zum Tode und nahm nur wenige 
benannte Personen davon aus.

aufgemalten Dekore dieser außergewöhnlichen 
Irdenware ihren Ursprung haben, kann nur ge-
mutmaßt werden. Zwar sind ähnliche Tierdar-
stellungen des 16./17. Jahrhunderts auch von 
anderen Fundorten im niederländischen Raum 
bekannt (Stephan 1987, 196), jedoch ist die in-
tensive Farbgestaltung ungewöhnlich, zeigt Pa-
rallelen zu verzierter Volkskeramik aus Spanien 
aus jener Zeit und wirft die Frage auf, ob hier 
eine Beeinflussung durch die spanischen Besat-
zer von Venlo stattgefunden haben könnte. Der 
Gesamteindruck der Gestaltung dieser Keramik 
korrespondiert in der hier angesetzten zeitlichen 
Zuordnung mit den Funden aus Duisburg an der 
Schwanenstrasse (1575-1675; Burhenne / Gaims-
ter / Stephan / Schilling 1991, 48-51). Sehr früh 
ist die Verwendung des Wellendekors und Kom-
bination der Spiralform für diesen Kulturraum 
nun belegt und findet sich bislang für das Ende 
des 16. Jahrhunderts nur auf der Venloer Irden-
ware. Man darf davon ausgehen, dass hier auch 
der inspirative Ursprung für die geometrischen 
Dekore der späteren niederrheinischen verzierten 
Irdenware zu finden ist, wie diese ab dem Beginn 
des 17. Jahrhunderts am Niederrhein Verwen-
dung findet (Burhenne / Gaimster / Stephan / 
Schilling 1991, 48 – 51).
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